
Kunst des Chillens und Schaffens
So richtig zufrieden geben
können sich die drei
Organisatorinnen des
Künstlersymposiums,
das dieses Jahr in einer
völlig anderen Umgebung
stattfindet. Helmut Zinkl
stellt dafür das ehemalige
Firmengelände an der Kastler
Straße zur Verfügung.

Von Johann Frischholz

Amberg. Ihm und zahlreichen ande-
ren Unterstützern dankten Marion
Mack, Michaela Peter und Gina Uber
bei der Schlussveranstaltung. Denn
ohne helfende Hände und einigen fi-
nanziellen Zuwendungen – die der
Stadt Amberg überbrachte Bürger-
meisterin Brigitte Netta höchstper-
sönlich – wäre es kaum möglich ge-
wesen, dieses Vorhaben zu starten.

20 Künstler haben eine Woche lang
gemeinsam gearbeitet, gegessen und
gefeiert. Die Ergebnisse, die bei die-
ser intensiven Beschäftigung mit ih-
ren Werken herausgekommen sind,
waren am Samstagabend zu sehen
und sind es auch noch am Samstag,
9. Juni, von 16 bis 22 Uhr sowie am
Sonntag, 10. Juni, von 11 bis 18 Uhr,
denn es wäre zu schade, die Expona-

te, die in der ganzen Bandbreite der
Kunst und den aus den Einfällen der
Künstler entstanden nur einen einzi-
gen Tag lang zu zeigen.

Michaela Peter hätte gerne gleich
weitergemacht. „Es hat super Spaß
gemacht und könnte meinetwegen
noch ein halbes Jahr weitergehen“,
meint die Ambergerin. Und Michael
Dandorfer von der neu entstandenen
„Musikabteilung“ fühlt sich gar be-
flügelt von der Anwesenheit so vieler
kreativer Köpfe in den Werkhallen
des vormaligen Autohauses.

Professionell und ganz zurückhal-
tend, als wären sie gar nicht da,
agierte ein Videoteam von der be-
nachbarten Ostbayerischen Techni-

schen Hochschule (OTH). Die vier
Studierenden produzierten eine Do-
kumentation über das Künstlersym-
posium, die auch von der Hochschu-
le benotet wird. Für sie ist das ganze
einfach eine „coole Veranstaltung“,
die ihnen ermöglicht viel Material für
ihre Doku zu filmen.

Besonders bemerkenswert fanden
sie die „gechillte Atmosphäre“ die
trotz intensiver Arbeit herrschte.
Dem wollte sich Marcus Trepesch
nicht ganz anschließen, aber nur,
weil ihm der Begriff „chillen“ unpas-
send erscheint. Er stellt auch einen
wirklich großen Unterschied zu den
Symposien früherer Jahre fest, näm-
lich dass trotz der 20 Teilnehmer der

Platz, den jeder von ihnen zur Verfü-
gung hat, um sich unbedrängt zu
verwirklichen, weiträumig wirkt, dass
manche der Künstler sich nicht ein-
mal gegenseitig sahen, weil sie ihre
„Ateliers“ in verschiedenen Räumen
installiert hatten.

Die ganzen Stilrichtungen und
Techniken, mit denen die beteiligten
Künstler gearbeitet haben, hier auf-
zuzählen, ist nicht möglich.

Deshalb ergeht die Empfehlung an
alle kunstinteressierten Personen,
während des Altstadtfests am Wo-
chenende ein paar beschauliche Mi-
nuten einzulegen und die Ausstel-
lung zu besuchen. Es werden auch
Führungen angeboten.
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Gute Laune, wohin das Auge reicht: Künstlersymposium im ehemaligen Autohaus Fischer.

Eine Vernissage, die gleichzeitig eine Finissage ist. Das Motto „-siv“ des sechsten Amberger Künstlersymposiums erschließt sich erst, wann man auf die Ein-
ladungskarte oder das Plakat schaut. Eine beachtliche Bandbreite zeigen die 20 Mitwirkenden, die gemeinsam arbeiten. Bilder: Petra Hartl (2)

Amberg immer eine Reise wert
Ehemalige Landräte genießen dreitägigen Aufenthalt in der Region – OB Cerny: Größte Industriedichte im Bezirk

Amberg. (gfr) Der Bayerische Land-
kreistag lädt seine ehemaligen Land-
räte jedes Jahr in einen anderen Re-
gierungsbezirk zum Jahrestreffen ein.

Ziel der dreitägigen Exkursion wa-
ren heuer Amberg und der Landkreis.
Die Organisation hatte der frühere
Landrat Armin Nentwig übernom-
men. Am Sonntag waren nach dem
Empfang im Rathaus eine Stadtfüh-

rung und der Besuch der Daueraus-
stellung zu Michael Mathias Prechtl
im Stadtmuseum angesagt.

Oberbürgermeister Michael Cerny
meinte, Amberg gelte als schöne mit-
telalterliche Stadt, aber stolz sei er
auch, dass Amberg über die größte
Industriedichte in der Oberpfalz ver-
füge und Global Player wie Siemens,
Baumann oder die Deprag hier an-

sässig seien. Für den Doppelstandort
der Ostbayerischen Technischen
Hochschule (OTH) wünschte er sich
mehr Studiengänge für Frauen.

Selbst wenn durchschnittlich 80
Prozent der Studienabgänger in der
Region ihre berufliche Zukunft sehen
würden, könne der gigantische Man-
gel an Fachkräften in technischen
Berufen nicht geleugnet werden. Am-

berg sei auch eine kreative Stadt, sag-
te Cerny. Weltweit berühmt seien das
Eh’häusl und Luftmuseum. Am Mon-
tag führte eine Busfahrt nach Kastl
und Hohenburg, außerdem gewährte
die US-Armee einen Abstecher in
den Truppenübungsplatz.

Am Dienstag empfing Landrat Ri-
chard Reisinger seine ehemaligen
Kollegen im König-Ruprecht-Saal.

Oberbürgermeister Michael Cerny (rechts) empfängt die Gäste, für die Armin Nentwig (vorne, Zweiter von links) ein Programm organisiert hat. Bild: gf

POLIZEIBERICHT

Beim Abbiegen
Radlerin übersehen
Amberg. (tk) In der Infanterie-
straße fuhr eine 49-Jährige mit
ihrem Rad auf dem gemeinsamen
Geh- und Radweg. Eine 61-Jähri-
ge war mit ihrem Auto in der glei-
chen Richtung unterwegs und
wollte auf den Parkplatz der
Hochschule abbiegen. Dabei
übersah sie laut Polizeiangaben
die Radlerin und erfasste sie. Die
49-Jährige kam laut Angaben der
Ordnungshüter mit erheblichen
Verletzungen ins Klinikum. Der
Schaden an den Autos sei gering.

750 Euro,
aber kein Welpe
Amberg. (tk) Über ein Internet-
Inserat wurde einer 40-Jährigen
vor einiger Zeit ein Hunde-Welpe
angeboten. Die Frau zahlte da-
raufhin etwa 750 Euro auf ein
Konto, erhielt aber bisher kein
Tier. Sie zeigte den Vorfall nun bei
der Polizeiinspektion Amberg an.

Zwei Männer
streiten um Frau
Amberg. (tk) Es sollte wohl eine
Art Aussprache werden, endete
aber in einer Schlägerei. Auf dem
Parkplatz eines Markts am Kai-
ser-Ludwig-Ring suchte ein
22-Jähriger am Dienstagnach-
mittag laut Polizeiangaben „of-
fensiv Kontakt“ zu einem 25-Jäh-
rigen. Hintergrund: Der Mann
habe zu häufig Kontakt mit seiner
Ehefrau (21), die den gleichen Ar-
beitgeber hat. Im Laufe der Dis-
kussion sei es „zu gegenseitigen
Körperverletzungshandlungen“
gekommen. Auch ein geparktes
Auto sei in Mitleidenschaft gezo-
gen worden. Die Polizei hat die
Ermittlungen aufgenommen.

VERSTORBEN

Trauer um
Maja Berendes
Amberg. (exb) Mit Bestürzung
reagiert das Evangelische Bil-
dungswerk Amberg auf den Tod
der langjährigen EBW-Geschäfts-
führerin Maja Berendes. Sie ist in
dieser Woche nach einer kurzen,
aber schweren Krankheit fried-
lich entschlafen. Bildungswerk-
Vorsitzender Siegfried Kratzer
nutzte die Gelegenheit einer ge-
meinsamen Vorstandssitzung der
Amberger und Weidener EBW-
Vorstände, über den Tod von Be-
rendes zu informieren und eine
Trauerminute einzulegen. Die
1959 geborene Diplom-Pädago-

gin arbeitete schon über 30 Jahre
für das EBW. Sie managte das Bü-
ro des Bildungswerks an der Pau-
lanergasse und war mit dem The-
ma Erwachsenenbildung auf
engste vertraut. Ihre schwere
Krankheit brachte das EBW in ei-
ne schwierige Personalnot, die
erst mit dem Einsatz der Diplom-
Religionspädagogin Bettina
Hahn aus Weiden überwunden
wurde. Die Beerdigung ist am
Freitag, 8. Juni, um 14.30 Uhr in
der Kirche St. Peter und Paul in
Neukirchen.

Maja Berendes. Bild: Hartl


